PAGE  
Mittelstandslexikon


Bundeskanzleramt

Das Amt des Kanzlers ist mehr als tausend Jahre alt. Ursprünglich war der cancellarius ein Hofgeistlicher am kaiserlichen Hof, zuständig für Ausfertigung von Urkunden und wichtigen Schriftstücken. Diese Bedeutung hat sich erhalten in der Anwaltskanzlei bis heute. Zuerst Karl der Grosse, der das Reichsamt des Erzkanzlers einführte, später betrauten die sächsischen Kaiser den cancellarius bei Hof mit dem Amt des Leiters der Reichskanzlei und zugleich die Hofkapelle. Erzkanzler, Staatskanzler, Reichskanzler waren seitdem Inhaber des wichtigsten Reichs- und Staatsamtes, übergeordnet und weisungsbefugt gegenüber allen anderen staatlichen Amtsinhabern. Bis zu Reichskanzler Bismarck und Führer und Reichskanzler Hitler. Letzter Reichskanzler nach Hitlers Freitod war noch bis Ende Mai 1945 Grossadmiral Dönitz in Schleswig Holstein. Die Tradition des Kanzleramtes wurde im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland beibehalten - als  parlamentarisch von den Abgeordneten des Bundestages gewählter Regierungschef- allerdings ohne konservative Deutsche Reichstümelei.

Über alle die Jahrhunderte deutscher Geschichte waren Erz-, Staats-, Reichs- und Bundeskanzler immer Männer. Erst 2004 wurde mit dieser tausendjährigen deutschen Rechts- und Regierungstradition mit der Wahl Angela Merkels zur Bundeskanzlerin gebrochen. Diese konservative Männertradition kennen andere Länder nicht: Indien mit Indira Gandhi, England mit Margret Thatcher, Norwegen mit Harlem Brundtland, Finnland mit der Staatspräsidentin Tarja Halonen. Bundeskanzlerin Merkel will „Freiheit wagen“, verbunden mit neuer sozialer Gerechtigkeit. In einer Dinosaurier-Groß-Koalition.

Frau Merkel regiert im Bundeskanzleramt. Dieser Begriff taucht zum ersten Male in der Verfassung des Norddeutschen Bundes von 1867 auf. Erster Bundeskanzler war Otto von Bismarck. Auch der österreichische Regierungschef heißt Bundeskanzler. Zur Zeit der konservative ÖVP-Politiker Schüssel.

Der Amtssitz der Bundeskanzlerin Merkel, entworfen von den Architekten Axel Schulte und Charlotte Frank, präsentiert sich als gewaltiger Solitär im Spreebogen. 36 Meter hoch. Dort finden sich die 370 Leitungsgebäude, in dessen 7. Stock die Bundeskanzlerin ihr 140 Quadratmeter großes Büro hat. Die beiden 18 Meter hohen Seitenflügel sind im Norden 204 Meter und im Süden 335 Meter lang. Büros für Mitarbeiter, angeordnet um 13 Wintergärten. Insgesamt 19000 Quadratmeter Nutzfläche stehen auf dem 73000 Quadratmeter großen Gelände zur Verfügung, das sich über die Spree erstreckt und auf der anderen Seite des Flusses einen eigenen Hubschrauberlandeplatz einschließt. Berliner Volksmund spricht von der“ Waschmaschine“.

Die Baukosten betrugen 465 Millionen Mark, obwohl ursprünglich nur 337 Millionen Mark vorgesehen waren. Auch die Bauzeit verschlang viel mehr Zeit als geplant. Das viel bescheidenere Bundeskanzleramt in Bonn verspottete Helmut Schmidt als „groß  geratene rheinische Sparkasse“. Berlin ist eben nicht Bonn. Nicht nur aus Gründen der Wieder-vereinigung und Rückkehr zu den schweren Dauerstrukturen aus tausend Jahren deutscher Geschichte. Das Berliner Kanzleramt ist auch Machtsymbolik, aus Verlegenheit und Entscheidungsschwäche eines Weiterwurstelns im rheinischen Welfare-Kapitalismus.

Links: www.bundesregierung.de, www.bundeskanzler.de. 

